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Zwickauer Stadtrat unter Druck: AfD-
Politiker unter Verdacht

Der BSW kritisiert AfD-Abgeordneten Bader wegen
Kontakten zur rechtsextremen Szene und fordert seinen

Rücktritt aus dem Jugendbeirat.

Im Zwickauer Stadtrat sorgt ein Skandal um den AfD-
Abgeordneten Julian Bader für Aufregung. Medienberichten
zufolge pflegt Bader enge Verbindungen zur rechtsextremen
Szene. Laut dem Norddeutschen Rundfunk (NDR) ist er in
Kontakt mit Sunny Kujath, der für die rechtsextreme Partei
„Freie Sachsen“ zur Landtagswahl antritt. Kujath soll angeblich
ein neues rechtsextremes Netzwerk in Zwickau aufbauen, was
von ihm jedoch bestritten wird.

Diese Vorwürfe sind nicht nur ein brandheißes Thema in der
Politik, sondern werfen auch einen Schatten auf die Integrität
des Jugendbeirats, in den Bader erst kürzlich gewählt wurde. Die
BSW-Fraktion hat sich klar gegen ihn positioniert und erklärt,
dass er nicht länger im Jugendbeirat tragbar sei. In ihrer
Mitteilung betont die Fraktion, dass sie die AfD auffordert, Bader
umgehend aus dem Gremium zurückzuziehen. Falls dem nicht
nachgekommen wird, behält sich die BSW vor, einen
Abwahlantrag im Stadtrat einzubringen.

Verbindung zur rechtsextremen Szene

Die Verbindungen von Julian Bader zu extremen Gruppierungen
sind besorgniserregend. Der NDR berichtet von seinen
Kontakten zu Sunny Kujath, der eine Schlüsselrolle im Aufbau
eines rechtsextremen Netzwerks spielen soll. Solche



Verbindungen könnten das Vertrauen und die Glaubwürdigkeit
des Rates erheblich beeinträchtigen und stehen im Widerspruch
zu den Werten der Demokratie, für die sich andere Fraktionen
einsetzen.

Bader selbst hat sich gegenüber dem NDR zu den Vorwürfen
geäußert. Er betont, dass er „auf demokratischem Wege“
stattfinde und in der Kommunalpolitik „Grunderfahrungen für ein
politisches Werden“ sammeln möchte. Diese Aussagen
erscheinen jedoch kontrovers, angesichts der beunruhigenden
Berichte über seine Verbindungen.

Reaktionen der politischen Mitbewerber

Die reagierende BSW-Fraktion nimmt die Angelegenheit sehr
ernst. Sie stellt klar, dass die Beteiligung von Bader am
Jugendbeirat inakzeptabel ist und die Position der Fraktion auf
den Prüfstand stellt. BSW setzt sich für ein respektvolles und
konstruktives Miteinander in der Politik ein und fordert eine klare
Abgrenzung von extremistischen Einflüssen. Die geforderten
Maßnahmen sollen sicherstellen, dass der Jugendbeirat eine
klare Stimme für die Jugend und nicht für extremistische
Ideologien ist.

Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten. Die Diskussionen um
Bader und seine Verbindungen zur rechtsextremen Szene
könnten nicht nur seine politische Zukunft, sondern auch das
Image der AfD in der Region Zwickau maßgeblich beeinflussen.
Die BSW-Fraktion hat ihren Standpunkt deutlich gemacht und
zeigt, dass in der lokalen Politik kein Raum für Extremismus sein
sollte.

Die Zwickauer Bürger haben ein Recht darauf, zu wissen, wer
Entscheidungen für die Stadt trifft und welche Werte dabei
vertreten werden. Diese Kontroversen rund um Julian Bader
werden sicherlich auch die Wählergemeinschaft beobachten,
während sie überlegen, welchen Parteien sie bei der nächsten
Wahl ihr Vertrauen schenken möchten.



Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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